
 
D i e  B ü r g e r m e i s t e r i n  
Fachbereich 5 - Planen und Bauen 
 

Vorlage Nr. 211/14 
 
 

Betreff: 
 

Konversionsvereinbarung Stadt Rheine / Bundesanstalt für 
Immobilienaufgaben 

  
Status: öffentlich 

 

Beratungsfolge 
Stadtentwicklungsaus-
schuss "Planung und Um-
welt" 

26.03.2014 Berichterstattung
durch: 

Herrn Kuhlmann 
Herrn Schröer 
Herrn Dörtelmann 

 Abstimmungsergebnis    

TOP einst. mehrh. ja nein Enth. z. K. vertagt verwiesen an: 

         
Rat der Stadt Rheine 08.04.2014 Berichterstattung

durch: 
Frau Dr. Kordfelder 
Herrn Dewenter 
Herrn Kuhlmann 

 Abstimmungsergebnis    

TOP einst. mehrh. ja nein Enth. z. K. vertagt verwiesen an: 

         

Betroffene Produkte 
51 Stadtplanung 
 
Betroffenes Leitbildprojekt/Betroffene Maßnahme des IEHK 
 

Leitprojekt 17  Brachflächenentwicklung, IEHK Thema Konversion 
 
Finanzielle Auswirkungen 
 

 Ja  Nein 
 einmalig  jährlich  einmalig + jährlich 

 
 

Ergebnisplan   Investitionsplan 
 

Erträge         Einzahlungen        
Aufwendungen         Auszahlungen        
 
 

Finanzierung gesichert 
, 

 Ja  Nein 
durch 

 Haushaltsmittel bei Produkt / Projekt       
 Mittelumschichtung aus Produkt / Projekt       
 sonstiges (siehe Begründung) 

 
mittelstandsrelevante Vorschrift 
 

 Ja  Nein 
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Vorlage Nr. 211/14 
 
Beschlussvorschlag/Empfehlung: 
  
1. Der Rat der Stadt Rheine stimmt der „Konversionsvereinbarung“ in Form einer 
Rahmenvereinbarung zwischen der Stadt Rheine und der Bundesanstalt für Im-
mobilienaufgaben (BImA) gem. Anlage 1 zu. 
 
2. Der Rat stimmt der Organisationsstruktur zur Umsetzung der Konversionsver-
einbarung gem. Anlage 2 zu.  
 
 
Begründung: 
  
Zu 1. Mit dem Beschluss zur Schließung der Kaserne in Bentlage steht fest, dass 
auch der letzte Bundeswehrstandort in Rheine aufgegeben wird. Anfang 2014 
stehen  ca. 530 ha militärischer Grundstücksflächen zur Verfügung, die, im Sinne 
einer nachhaltigen Stadtentwicklung, neuen Nutzungen zugeführt werden sollen. 
 
Aus den Werkstattgesprächen mit NRW-URBAN ist deutlich geworden, dass der 
Konversionsprozess eine gemeinschaftliche Aufgabe von Bund (BImA) und Kom-
mune ist. Die Stadt Rheine ist auf die Bereitschaft des Grundstückseigentümers 
(Bundesrepublik Deutschland, vertreten durch die Bundesanstalt für Immobilien-
aufgaben, kurz BImA) angewiesen, städtebauliche Entwicklungsideen wirtschaft-
lich mitzutragen. Die BImA wiederum ist darauf angewiesen, dass die Stadt 
Rheine in der Ausübung ihrer Planungshoheit neue, vermarktungsfähige Nutzun-
gen auf den Kasernengeländen ermöglicht.  
 
Ein erfolgreicher Konversionsprozess kann daher nur aus einem kooperativen 
Vorgehen, welches in der Konversionsvereinbarung niedergelegt wird (Anlage 1), 
erwachsen. 
 
Zu 2. Für eine funktionierende Zusammenarbeit und Kommunikation zwischen 
Stadt und BImA im Rahmen des Konversionsprozesses sind die Zuständigkeiten 
und Verantwortlichkeiten – „wer macht was?“ – sowie die Prozesse – „wie, wann 
und womit wird die Aufgabe erfüllt?“ – von entscheidender Bedeutung. Der Kon-
versionsprozess erfordert eine klare Organisations- und Arbeitsstruktur (Anlage 
2).  
Vor diesem Hintergrund soll in Rheine ein Lenkungs- und ein Arbeitskreis einge-
richtet werden. 
 
Der Lenkungskreis stellt die Kommunikationsebene zwischen Politik und Verwal-
tung dar und soll alle grundlegenden Fragen, die mit der Konversion verbunden 
sind, diskutieren und einvernehmliche Lösungen erarbeiten. Neben der Bürger-
meisterin (Vorsitz) gehören dem Lenkungskreis zwei Vertreter/-innen der BImA, 
der (die) erste Beigeordnete der Stadt Rheine und der (die) Vorsitzende und 
stellvertretende Vorsitzende des Stadtentwicklungsauschusses an. Jeweils ein/e 
Vertreter/-in des Landes NRW und der Bezirksregierung Münster werden als be-
ratende Mitglieder in den Lenkungskreis berufen. Bei Bedarf können weitere Per-
sonen zu bestimmten Fragestellungen hinzugezogen werden. 
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Der Arbeitskreis bereitet die Entscheidungen im Konversionsprozess projektbe-
zogen vor und koordiniert übergeordnet die laufende fachliche Arbeit. Dabei sind 
die zuständigen Fachabteilungen zu beteiligen. Gleichzeitig dient der Arbeitskreis 
dem regelmäßigen Informationsaustausch zwischen den Beteiligten sowie dem 
frühzeitigen Erkennen und Reagieren auf mögliche Probleme. Die politischen 
Gremien werden über die Tätigkeit des Arbeitskreises, unabhängig von den oh-
nehin zu treffenden Entscheidungen, regelmäßig informiert und bei Bedarf mit 
eingebunden. Die koordinierende Projektleitung erfolgt über das Konversionsma-
nagement. Dieses ist erster Ansprechpartner bei allen Fragen rund um den Kon-
versionsprozess. 
 
 
 
Anmerkung: 
 
Es ist nicht auszuschließen, dass noch Änderungswünsche durch die BIMA in den 
Vertragstext aufgenommen werden müssen. 
 
 


